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Jacqueline Morgenstern wurde am 26. Mai 1932 in Paris geboren. Ihr 
Vater Charles Morgenstern und dessen Bruder Leopold besaßen ein 
Friseurgeschäft. Ihre Mutter, Suzanne Morgenstern, war Sekretärin. 
Nachdem die deutsche Wehrmacht Paris besetzt hatte, mussten 
die Brüder Morgenstern ihr Geschäft 1941 an einen Nichtjuden 
abtreten. 

1943 floh zuerst Charles Morgenstern, dann Suzanne mit ihrer 
Tochter Jacqueline nach Marseille, das in der nicht besetzten Zone 
Frankreichs lag. Hier wurde die Familie verhaftet, in das Sammellager 
für Juden in Drancy bei Paris gebracht und am 20. Mai 1944 in das 
KZ Auschwitz deportiert. Jacquelines Mutter wurde dort ermordet. 
Ihr Vater kam kurz vor der Befreiung des Lagers mit dem letzten 
Transport in das KZ Dachau bei München. Er starb nach der Befreiung 
im Mai 1945. Jacqueline wurde am 28. November 1944 in das KZ 
Neuengamme gebracht und am 20. April 1945 hier am Bullenhuser 
Damm ermordet. Sie war 12 Jahre alt.

Jacquelines Tante Dorothéa und ihr Onkel Leopold Morgenstern 
waren in der ersten Zeit vor der Deportation geschützt, da Leopold 
Morgensterns Arbeit als „kriegswichtig“ galt. 1943 wurde er 
dennoch verhaftet. Dorothéa Morgenstern, die ein Kind erwartete, 
tauchte unter. Sie versteckte ihre Kinder bei nicht jüdischen 
Familien. Erst 1979 erfuhren Dorothéa Morgenstern und ihr Sohn 
Henri durch Günther Schwarberg von Jacquelines Ermordung in 
Hamburg. Jacquelines Identität galt schon damals als eindeutig 
erwiesen, da auf einer Röntgenaufnahme, die Dr. Kurt Heißmeyer bei 
seinen medizinischen Versuchen hatte anfertigen lassen, ihr Name 
verzeichnet war. Henri Morgenstern kam zu der Gedenkfeier für die 
Opfer der Morde am Bullenhuser Damm am 20. April 1979. Er war 
Gründungsmitglied der Vereinigung „Kinder vom Bullenhuser Damm 
e. V.“ und engagierte sich besonders stark für die Strafverfolgung 
Arnold Strippels.

Nach Jacqueline ist der Jacqueline-Morgenstern-Weg
in Hamburg-Burgwedel benannt.





Die Familie Morgenstern, 1932.

Das Familienfoto zeigt vorne in der Mitte Suzanne Morgenstern 
mit Jacqueline, dahinter von rechts Jacquelines Onkel 
Leopold und ihre Tante Dorothéa, ihren Vater Charles und ihre 
Großmutter.
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Charles, Suzanne (rechts) und Jacqueline 
Morgenstern (Mitte) mit ihrer Nachbarin Frau 
Edynak und deren Tochter Simone am Strand, 
ca.1933.
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Jacqueline Morgenstern, 1938.
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Jacqueline Morgenstern, ca. 1940.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 1981-0789
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Suzanne Morgenstern mit ihrer 
Tochter Jacqueline, April 1943.
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Schulaufsatz von Jacqueline Morgenstern, 
12.3.1943.

Die zehnjährige Jacqueline Morgenstern schrieb 
einen Aufsatz über eine Begegnung mit einem 
Bettler. Obwohl sie Angst hatte, gab sie ihm eine 
Münze und dachte dabei daran, dass auch sie 
einmal bedürftig sein könnte.

Den Aufsatz bewahrte Jacquelines Lehrerin auf. 
Als Jacquelines Cousin Henri Morgenstern sie 
Anfang der 1980er-Jahre zufällig auf der Straße 
in Paris traf, berichtete er ihr von Jacquelines 
Schicksal. Daraufhin erinnerte sie sich an den 
Aufsatz und gab ihn Henri Morgenstern.
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Der alte Bettler (Übersetzung des Aufsatzes)

Um zu meiner Großmutter zu fahren, nahm ich die Metro. Ich traf einen Bettler. 
Er war bucklig, seine Kleidung war zerlumpt, seine Haare zerzaust, er hielt einen 
alten Hut in der Hand und sprach die Vorübergehenden mit zitternder Stimme an, 
er war wirklich elend; er war mitleiderregend; keiner kümmerte sich um ihn, und das 
berührte mich am meisten.
Einige waren in Eile und beachteten ihn nicht. Andere Gleich-gültige taten so, als 
sähen sie ihn nicht. Einige gaben ihm ein, zwei Münzen, der Bettler bedankte sich 
bei ihnen mit einem Zeichen des Kopfes. Als ich an ihm vorbeiging, fürchtete ich 
mich; dann sagte ich mir, dass ich keine Angst zu haben bräuchte. Mama und ich 
haben ihm eine Münze gegeben. Man sollte anderen keine Almosen vorenthalten; 
denn wir wissen nicht, ob auch wir einmal auf die öffentliche Fürsorge angewiesen 
sind.











Jacqueline Morgenstern bei ihrer 
Erstkommunion, 1944.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1365
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Jacqueline Morgenstern mit ihren Eltern, 
nicht datiert.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1379
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Das Haus in der Rue de Belleville in Paris, 
in dem die Familie Morgenstern vor der 
Verhaftung lebte, nicht datiert.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1380
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Der letzte Brief von Suzanne Morgenstern an ihre 
Schwester Dorothéa, 7.12.1943.

Suzanne Morgenstern schrieb den Brief aus 
Marseille, das nicht besetzt war, um ihrer 
Schwester Mut zu machen. Dorothéa Morgenstern 
war in Paris von ihrem Mann und ihren Kindern 
getrennt. Ihr Mann war verhaftet worden, ihre 
Kinder Henri und Françoise waren bei nicht 
jüdischen Familien außerhalb von Paris versteckt.

Dorothéa Morgenstern überlebte, während 
ihr Mann an den Folgen der Haft im 
Konzentrationslager Buchenwald starb. 1979 
erfuhr sie von dem Schicksal ihrer Nichte 
Jacqueline.
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Deportationsliste, 20.5.1944.

Auf dieser Liste des 74. Deportations-
transports von Drancy in das KZ Auschwitz 
sind auch Jacqueline Morgenstern und ihre 
Eltern eingetragen.

Mémorial de la Shoah, Paris, C74, Seite 32
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Jacqueline Morgensterns Cousin Henri 
Morgenstern bei seinem ersten Besuch des 
Kellers in der Schule am Bullenhuser Damm 
in Hamburg, 20.4.1979.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 2002-1388
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Henri Morgenstern bei seiner Ansprache zum 
35. Todestag seiner Cousine Jacqueline in 
Hamburg, 20.4.1980.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1390
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Henri Morgenstern bei einer Demonstration 
der Organisation „Association des Fils et Filles 
de Déportés Juifs de France“ („Vereinigung der 
Söhne und Töchter jüdischer Deportierter in 
Frankreich“)  vor der Schule Bullenhuser Damm, 
1981.
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Philippe Kohn, Henri Morgenstern und Günther 
Schwarberg (von links), Oktober 1982.
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